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Presseinformation

Vom Geschenk des Teufels zum Paradies

Grünhaus hat sich zur Arche Noah entwickelt

Zu einer Arche Noah für bedrohte Tierarten hat sich der stillgelegte Tagebau bei Finsterwalde in Brandenburg entwickelt. „Geschenk des Teufels“ nennen die Einheimischen die Braunkohle-Vorkommen im Elbe-Elster-Land. Bei deren Ausbeutung haben die Bagger riesige Gruben hinterlassen. Hier hat die Nabu-Stiftung Nationales Naturerbe das Naturparadies Grünhaus geschaffen. Es ist zu jeder Jahreszeit einen Besuch wert.

200 Jahre lang prägte der Kohleabbau die Brandenburger Regionen Niederlausitz und Elbe-Elster-Land. In einem der Abbaugebiete namens Kleinleipisch lag auch das Örtchen Grünhaus, das 1975 den Braunkohlebaggern weichen musste und jetzt dem Naturparadies den Namen gab. Nach dem Mauerfall und der Wiedervereinigung wurde der Kohleabbau eingestellt, und die Bundesrepublik übernahm die Flächen. 15 Prozent mussten für den Naturschutz reserviert werden. Deshalb kaufte die Nabu-Stiftung Nationales Naturerbe 2.000 Hektar des Tagebaugeländes – das ist die Fläche von 2.500 Länderspiel-Fußballplätzen - zwischen Finsterwalde, Lauchhammer und Senftenberg. 

Steinschmätzer und Brachpieper                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                         

„Seit dem Ende des Abbaus ist Ruhe eingekehrt, die offenen Kohlegruben füllen sich mit klarem Wasser und bilden ganze Seenketten“, schildert Dr. Stefan Röhrscheid vom Projektbüro Grünhaus die Situation, „die stillen Sandhalden mit ihren schad- und nährstoffarmen Böden und die vielfältigen Strukturen der Abhänge bieten einen einzigartigen Lebensraum.“ Wo einst Braunkohle im Tagebau gewonnen wurde, haben sich viele Pflanzenarten angesiedelt und auch seltene Tierarten eine Heimat gefunden. Röhrscheid: „Steinschmätzer und Brachpieper brüten zwischen Sandstrohblumen und Bergsandknöpfchen, Erdbienen bauen ihre Nester in die sonnenerwärmten Böschungen…“ Jahr für Jahr werden neue Tier- und Pflanzenarten entdeckt. Weit über 400 Pflanzenarten wurden gezählt, allein 50 Brutvogelarten, 125 Laufkäfer- und nicht weniger als 170 Webspinnenarten. Weit über Brandenburg hinaus wurde das Naturschutzgebiet durch die Tausende von Kranichen bekannt, die hier auf ihrem Herbstzug abends mit lautem Trompeten einfallen um zu übernachten.

Dreistündige Führungen

Naturschützer geraten beim Stichwort Grünhaus geradezu ins Schwärmen. Aber nicht jedermann darf das Naturschutzgebiet betreten, denn es ist wegen der gesetzlich vorgeschriebenen Bergbausanierung gesperrt. Alle paar Wochen lädt die Nabu-Stiftung sonntags zu öffentlichen, dreistündigen Führungen. Treffpunkt ist das Projektbüro Grünhaus, Forststraße 1, 03238 Lichterfeld, von wo die Teilnehmer bis zum Startpunkt der Führung gefahren werden. Je nach Führung beträgt der Weg drei bis fünf Kilometer auf zum Teil unbefestigten Wegen und Trampelpfaden. Die Teilnehmer zahlen fünf Euro (ermäßigt drei Euro), für Familien kostet die Führung 10 Euro. Für Gruppen ab acht Personen können individuelle Termine vereinbart werden. 

Zusätzlich bietet der NABU in Zusammenarbeit mit dem Veranstalter birdingtours GmbH eine fünftägige Reise durch den Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft an. Die Tour führt auch zum NABU-Schutzgebiet Grünhaus und kostet 550 Euro pro Person im Doppel- und 600 Euro im Einzelzimmer. Weitere Informationen im Projektbüro der NABU-Stiftung (Tel. 03531-609611) oder unter www.naturerbe.de
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